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Feierlichkeiten 
bei dem Einzuge 


Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm 
und ſeiner erlauchten Gemahlin 
der Prinzeſſin Au guſta Victoria 
in Potsdam. 


Abfahrt vom Potsdamer Bahnhof 
in Berlin. 5 


Gleich wie bei dem Einzuge der jungen Ge— 
mahlin des Prinzen Wilhelm in unſere Reſidenz, 
ſo begünſtigte auch die heutige Abfahrt der Neu- 
vermählten vom hieſigen Potsdamer Bahnhof das 
ſchönſte Frühlingswetter. Inmitten eines Spaliers 
von Tauſenden Neugieriger langte das hohe Paar 
in einem königlichen Staatswagen, dem mehrere 
Hofequipagen folgten, gegen 3 Uhr auf dem 
Potsdamer Bahnhof an. Derſelbe hatte zur Feier 
des Tages reichen Guirlandenſchmuck angelegt, 
während der Empfangsſalon in einen kleinen Blu- 
mengarten umgewandelt ſchien. In demſelben 
hatten ſich ſchon vorher die Spitzen der Militär-, 
Polizei⸗ und Civilbehörden eingefunden, um bei 
der Abfahrt zugegen zu ſein. In der Begleitung 
des erlauchten Paarcs befanden ſich die Oberhof— 
meiſterin Gräfin Brockdorff, die Hofdamen Gräfin 
Keller und Gräfin Pückler, ſowie die Herren vom 
Dienſt Kammerherr von Ende, Hofmarſchall Ma- 
jor v. Liebenow und die pe ſönlichen Adjutanten 
Hauptmann v. Bülow und Premierlieutenant von 
der Lanken. Der Prinz trug die Paradeuniform 
des 1. Garde-Regiments, während Seine erlauchte 
Gemahlin ein äußerſt kleidſames Reiſekoſtüm trug. 
In der geſchmackvoll dekorirten Abfahrtshalle, die 
ſchon ſeit ½ Stunde für das Publikum abdgeſperrt 
war, war inzwiſchen der kaiſerliche Extrazug, be— 
ſtehend aus einer Lokomotive, dem kaiſerlichen Sa⸗ 
lonwagen und 2 Wagen mit Kupee's I. und II. 
Klaſſe für 20 Perſonen vorgefahren. Punkt 11,3 
Uhr beftie,en die hohen Herrſchaften nebſt Gefolge 
die Wagen, worauf ſich der Train ſofort unter 
den Hochrufen der Zurückbleibenden langſam in 

Bewegung ſetzte. 
Potsdam. 

Potsdam, die zweite Reſidenz unſeres erlauch⸗ 
ten Herrſcherhauſes, der zukünftige Aufenthalt des 

hohen neuvermählten Paares, hat gleich der Reſi⸗ 
Ni denz Berlin ſich zum würdigen Empfang unſeres 
einſtigen Thronerben und ſeiner hohen Gemahlin 

in ein feſtliches Gewand gehüllt. Die zweite Re- 
ſidenz wollte zeigen, daß ſie hinter der erſten nicht 
zurückbliebe, und hat dies in ebenſo trefflicher, wie 
origineller Weiſe ausgeführt. Gerade wie hier 
haben die Architekten und Maler der Stadt Pots- 

dam eine Ehre darin geſucht, durch Aus ſchmückung 

der Stadt die Liebe und Verehrung der Pots- 
damer Bürger auch ſchon in äußerlicher Form dem 
boten Ehepaare vor Augen zu führen. Zunächſt 

hat der Abtheilnngsbaumeiſter Neuenfeld auf dem 
Bahnhof den offenen Perron mit einem prächtigen 
Baldachin, deſſen Seiten geſchmackvoll als Portièren 

mit goldenen Franſen gerafft und der die Em- 
pfangsthür und zwei Fenſter bedeckt, geſchmückt. 
Innerhalb des Baldachins an den Fenſterpfeilern 

find Fahnen in den Landesfarben des hohen Paa— 
res angebracht, während mannigfaltige Guirlanden, 
Enbleme, Fahnen ꝛc. dem ganzen Perron ein 
prächtiges Ausſehen verleihen. Der anſtoßende 
Empfangsjalon iſt reich mit hohen Blattpflanzen 
geſchmückt, ebenſo der ſich daran anſchließende, 

| nach der Außenſeite des Bahnhofs führende Korri- 
dor. Die hier beginnende, bis an die „Lange 
Brücke“ führende Feſtſtraße iſt längs des Bahn- 
hofes mit grünen Tannenreiſern beſtreut und auf 
f beiden Seiten mit hohen Maſtbäumen eingefaßt, 
die mit Tannenzweigen umwunden und mit 
Guirlanden unter einander verbunden und deren 
Spitzen mit Bannern und Flaggen geſchmückt ſind. 


Die Via triumphalis. 


Hier beginnt die eigentliche Feſtſtraße. Die- 
ſelbe iſt ebenſo wie der übrige Schmuck der öffent- 


lichen Gebäude vom Baurath Voigt entworfen und befolgt worden. Die Nachweiſungen find aus vie- das Rächeramt bei, zogen vor Lienbacher's Wob- 
umfaßt die „Lange Brücke“, Humboldtſtraße und len Marktorten erſt auf wiederholte Erinnerung nung und brachten demſelben eine Katzenmuſik, 
den zwiſchen dem Obelisken, dem Rathhauſe, der geraume Zeit nach dem beſtimmten Termine bei deren Wirkung ſchon dadurch eine ziemlich zweifel 
Nilolatkirche und dem Fortunaportal des königl. den Auseinanderſetzungsbehörden eingegangen. Auch] hafte war, daß Lienbacher, ebenſo vorſichtig als 
Schloſſes liegenden Theil des alten Marktplatzes. haben viele Nachweiſungen ihrer Unvollſtändigkeitf fromm, ein paar Stunden zuvor Haus und Stadt 
Aehnlich der Berliner Via triumphalis iſt dieſelbe n 
geſchmückt mit Maſtbäumen, Triumphthoren, Guir-;jen.. Mit Rückſicht darauf, daß dadurch die Pu- größeren Verhältniſſe als ähnliche Leiſtungen der 
landen, Belarien, Fahnen, Wappen, Kränzen ꝛc., blikation der ermittelten Preiſe zum Nachtheile von ! Studenten irgend einer kleinen deutſchen Univerſi⸗ 
in denen die Farben blau- weiß⸗roth und ſchwarz⸗ f 
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weiß-roth vorherrſchen, ſowie die Initialen des] der Miniſter des Innern unterm 9. d. die Regie- 
hohen Paares geſchmackvoll angebracht find. Das rungen veranlaßt, dahin zu wirken, daß der Ter- 
von dem Feſtzuge zu paſſiren geweſene Teltower] min zur Einſendung der Nachweiſungen nicht 
Thor iſt in zwei alte Feſtungsthürme umgewandelt, [überſchritten und daß bei Aufſtellung dieſer Nach⸗ 
auf deren Dächerzinnen je ein altdeutſch Foftümirtes | weiſungen mit der größten Sorgfalt verfahren 
Trompeterkorps beim Herannahen des hohen Paa- | werde. 
res die preußiſche Nationalhyme ertönen Ueß. Berlin, 2. März. Bei dem geſtrigen Em- 
Dem Rathhaus, deſſen große Freitreppe in eine ſpfange des Geſammtvorſtands des Reichstags be— 
Tribüne für Zuſchauer umgewandelt iſt, gereicht antwortete Prinz Wilhelm die Anſprache des 
noch ein über dem Hauptportal angebrachtes Ko- Präsidenten von Goßler wie folgt: 
loſſalbild zu einer ganz beſonderen Zierde. Das „Es gereicht Meiner Gemahlin und Mir zur 
jelbe, gemalt von dem älteſten Sohne des berühm-] ganz beſonderen Freude, dem herzlichen Danke für 
ten greifen Malers André, ſtellt die Stadt Pots- die unzähligen Beweiſe treuer Theilnahme, welche 
dam in Geſtalt eines rieſigen Fiſchers dar, der] Uns aus Anlaß Unſerer Vermählung aus allen 
auf ſeinem linken Arm einen Knaben trägt, der] Theilen Unſeres thefiren Vaterlandes zugegangen 
die ſoldatiſche Jugend repräfentirt, wie fie Blu- ſind, heute öffentlichen Ausdruck geben zu können. 
men, das Zeichen des Friedens, über das Volk „Provinzen und Städte haben mit einander 
ausſtreut. In ſeiner Rechten ſchwingt der Fijcher | gewetteifert, Uns durch werthvolle äußere Zeichen 
freudig ſeinen Hut, das Hohenzollernpaar begrü- zu bezeugen, wie innig ſich das geſammte Vater⸗ 
ßend und beglückwünſchend. Der alte marmorne] land mit den Geſchicken ſeines Fürſtenhauſes ver- 
Obelisk auf dem Markte, von deſſen Seiten vier handen fühlt. 
große blaue Banner wehen, iſt auf ſeiner Spitze „Der herrliche Empfang, welchen die Haupt- 
mit einer prächtigen, vom Hof- und Kunſtgärknerſſtadt Meiner Gemahlin bereitet hat, die treuen 
Schaper gefertigten Guirlandenkrone geſchmückt.] Wünſche, welche Uns die Vertreter des deutſchen 
Für das ſchauluſtige Publikum ſind außer der] Volkes, der Provinzen und Städte der Monarchie, 
Tribüne am Rathhauſe noch eine an der langen] der Univerfitäten, jo vieler anderer Körperſchaften 
Brücke, zwei an der Ecke der Humboldtſtraße und ſoeben ausgeſprochen haben, werden Uns unvergeß⸗ 
langen Brücke und eine an der Freitreppe der Ni- lich bleiben und ſtets zu den ſchönſten Erinnerun- 
kolaikirche errichtet. gen Unſeres Lebens zählen. 
„Wir ſind Uns voll bewußt, daß alle dieſe 
Deutſchland. Huldigungen nicht Uns, ſondern Unſerm Hauſe 
Berlin, 1. März. Auf Grund der Vor⸗ gelten, daß Wir fo viele Zeichen treuer Liebe 
ſchrift im § 12 des Reichseigenthumsgeſetzes vom erſt durch ernſie Pflichterfüllung zu verdienen 
25. Mai 1873 iſt dem Bundesrath eine weitere Han 
Jahresnachweiſung der Veränderungen im Beſtande „Die leuchtenden Tugenden Unſerer Vorfah⸗ 
der Grundſtücke, welche das Reich durch ſpeziellen ren, das edele Vorbild, welches Uns die Majeſtä⸗ 
Rechtstitel erworben hat, vorgelegt worden. ten und das Fronprinzlihe Paar, Unſere innigfige- 
Seitens der däniſchen Regierung iſt der 7 8 Großeltern und Eltern geben, ſollen Unſer 
Wunſch ausgeſprochen worden, mit Deutſchland zu n Iren m RE 
dem Zweck in Unterhandlung zu treten, um die „Dieſes Gelöbniß bitten Wir Sie, die be⸗ 
gegenſeitige Auslieferung von Deſerteuren in der. wfenen Vertreter unſeres weiteren und engeren 
ſelben Weiſe zu regeln, wie dies zwiſchen Deutſch— Vaterlandes, von Uns ale ſchwachen Dank für 
land und Großbritannien mittelſt des Abkommens 10 viele Zeichen treuer Liebe und Anhänglich⸗ 
vom 5. November 1879 geſchehen iſt. Der däni⸗ keit entgegenzunehmen und dem geſammten Va⸗ 
ſchen Regierung iſt darauf der Entwurf einer ent- terlande a zu geben, daß Unſer ganzes Le⸗ 
ſprechenden Uebereinkunft mitgetheilt worden. Beim 15 fit Erfüllung unſerer Pflichten gewidmet 
Bundesrath iſt die Genehmigung zum Abſchluß le 8 5 a i 
der Uebereinkunft beantragt an die gelegene 3 W n beigen eee de * 
hat den Ausſchüſſen für Seeweſen und für Han- 31g. Ei ebend elende 203 
del und Verkehr zur Vorberathung vorgelegen. 1 it geflern In ae SER 
Der 28. Band der Zeitſchrift für das Ber n 
. & 25 9, liche Einladung zu dem am 19. April ftattfinden- 
Hütten- und Salinen weſen enthält eine Statiſtik den internationen Münzk in Paris zu über⸗ 
der Knappſchaftsvereine im preußiſchen Staate im cs De En 55 12 0 1 N 5 11 
Jahre 1879. Nach derſelben umfaßten die Ver— 85 ai bir 5 — = 275 5 ei 
eine 2146 Berg-, Hütten- und Salzwerke. Der 1 n 8 ongreß 
Beſtand an Vereinsmitgliedern zu Anfang des erfolgt nach Abſprache gleich eitig — e 
Jahres betiug 151,181 Ständige, 103,115 Un⸗]üichen Schritt der frangäffgen Regierung. 
ſtändige und 2668 beurlaubte Ständige, zuſammen Ausland. 
256,964 Mitglieder. Am Jahresſchluſſe waren Wien, 28. Februar. Man muß ſich die 
vorhanden 262,247 Mitglieder. Invalide wur- ganze Verbitterung zwiſchen unſeren politiſchen 
den 3170 Mann. Unterſtützt wurden 88,268] Parteien und die allgemeine Verſtimmung über 
Perſonen. Die Vermögenslage der Vereine hatte den Gang unſerer öffentlichen Angelegenheiten 
ſich gegen das Vorjahr weſentlich gebeſſert. Die vergegenwärtigen, um nur einigermaßen die 
Altiva ſtiegen von 20,794,275 Mark auf] Dinge, mit welchem fi hier ſeit zwei Ta- 
20,956,270 Mk. Die etatsmäßigen Einnahmen] gen Alles beſchäftigt, und die Wichtigkeit zu 
beliefen ih auf zuſammen 12,660,596 Mk. Die! begreifen, die denſelben ſowohl in hohen als nie- 
Ausgaben betrugen 12,569,810 Mk., was einen] deren Kreiſen beigelegt wird. Wäre der klerikale 
Ueberſchuß von 90,786 Mk. darſtellt. Außer den] Abgeordnete Lienbacher mit feinem Antrag auf Be⸗ 
oben angeführten Knappſchaftsvereinen beſtanden] ſchränlung der Schulpflicht durchgefallen, hätte nicht 
im Oberbergamtsbezirk Clausthal 1879 noch 3 der Reichsrathspräſident Coronini, wie übrigens 
Kranken- und Unterſtützungskaſſen und der allge- verlautet auf Grund des Gutachtens gewiegter 
meine Knappſchaftsverein Waldeck im Fürſtenthum]Rechtskundiger, die Abſtimmung über dieſen An- 
Waldeck. trag mit einfacher Majorität ſtatt mit Zweidrittel⸗ 
Die Anweiſung zur Ermittelung der Martini⸗] Majorität vornehmen laſſen, jo hätten die kapuzi⸗ 
Marktpreiſe in den Normal- Marktorten vom 7. nermäßigen Ausfälle des erſtgenannten frommen 
Juli 1877 ſchreibt vor, daß die im Gel tungsbe-]Manncs gegen die Bevölkerung der Stadt Wien 
reiche des Ablöſungsgeſetzes von 1850 von den ohne Zweifel nur einen Lacherfolg gehabt. So 
Polizeibehörden in den Normal-Marktorten aufzu- aber nahm man die Sache allzu tragiſch. Da der 
ſtellenden Martini-Marktpreis-Nachweiſungen bis] Wiener Gemeinderath nicht unverzüglich mit einem 
zum 22. November jeden Jahres an die Ausein-] beherzten Entrüſtungs⸗Beſchluſſe der Ehre Wiens 
anderſetzungsbehörden eingereicht werden ſollen.ſich annahm — er will ſich erſt Ende der Woche 
Dieſe Vorſchrift iſt in der letzten Zeit nicht überall] hierzu aufraffen — fo legten ſich die Studenten 


Mauritius“ beſungene Wiener Aula in ſehr ſchlech⸗ 
tem Geruche; und die 48er Erinnerungen werden 
noch heute wach bei jeder noch ſo unbedeutenden 
ſtudentiſchen Regung. Die Vorgänge bei der Lej- 
fingfeier und die lebhafte Theilnahme der Studen- 
tenſchaft an dem Kampf des Deutſchthums gegen 
die Slaven mögen die Voreingenommenheit gegen 
die Wiener Studenten noch geſteigert haben. So 
legte denn unſere Polizei lange nicht die Duldung 
an den Tag, welche in jüngſten Zeiten bei ähn⸗ 
lichen Anläſſen ihre Prager und Peſter Kollegin- 
nen bewieſen hatten. Sie ſchritt mit Macht ein 
und verhaftete etliche 14 Akademiker. Darob na- 
türlich große Aufregung unter der Studentenſchaft 
ſelbſt und unter der Bevölkerung. Heute wurden 
die Verhafteten, nachdem ihnen zuvor noch von 
Studentenſchaaren, die ſich am Polizeigebäude ver- 
ſammelt hatten, Lebehochs ausgebracht worden, in's 
Landesgericht gebracht. Dort ſcheint aber, trotz 
angeblicher Weiſungen mit aller Strenge vorzu⸗ 
gehen, keine Geneigtheit zu herrſchen, die Sache 
kriminaliſtiſch zu behandeln. Vielmehr dürften 
heute Abend noch die Studenten aus der Haft 
entlaſſen werden, um dann von dem einfachen Be⸗ 
zirksgericht abgeurtheilt zu werden. Der ganze 
Rummel wurde von dem bei den Studenten be- 
liebten Rektor O Lorenz auf feine wahre Bedeu⸗ 
tung zurückgeführt, indem derſelbe in einer An- 
ſprache vor der Aula ſagte: „Meine Herren, um 
es gerade heraus zu jagen, es war eine Dumm- 
heit, eine große Dummheit.“ Geleugnet kann es 
allerdings nicht werden, daß dieſe Auftritte eben 
auch nur Symptome einer Lage waren, die ſich 
mit jedem Tage unerquicklicher geſtaltet. Die 
deutſche Verfaſſungspartei kann anſtändiger Weiſe 
nicht der Mitſchuld an dieſen ſtudentiſchen Aus- 
ſchreitungen geziehen werden: fie hat zu viele Be⸗ 
weiſe ihres feſten Entſchluſſes abgelegt, ihre Sache 
nur mit rein geſetzlichen Mitteln zu vertheidigen. 
Deswegen iſt es wohl auch nicht richtig, was man 
heute hier und dort äußern hört, daß manche Mit ⸗ 
glieder des Herrenhauſes unter dem Eindrucke die⸗ 
ſer letzten Tage ſich entſchloſſen hätten, nun doch 
dem Lienbacher'ſchen Antrage zuzuſtimmen, dieſer 
Durchfall in der Erſten Kammer für beſiegelt galt. 


In Nachſtehendem fügen wir dieſem der „Tri⸗ 
büne“ entlehnten Artikel noch einige Notizen aus 
dem „N. W. Tgbl.“ hinzu, die über die Studen⸗ 
ten⸗Demonſtration Folgendes beſagen: 

Den ganzen Nachmittag war die Spionrieche⸗ 
rei auf dem Univerſitätsplatz in vollſter Blüte 
und förderte mitunter die komiſcheſten Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu Tage. Unter den verdächtigen Perſonen, 
welche ſeitens der Studenten zur „Abſchiebung“ 
auserleſen wurden, befand ſich auch ein Hausherr 
aus der Wollzeile. Auf dieſen bedauernswerthen 
Mann wurde mit dem Rufe eingeſtürmt: „Rock 
aufknöpfen!“ 

— „Wegen was?“ fragte der Hausherr. 

— „um das Adlerneſt zu entdecken!“ lautete 
die Antwort. 

— „A, wann das ſo is“, meinte nun der 
behäbige Mann ſchmunzelnd, „da ſchaun's her, da 
is mein Rock, und wann's woll'n, zieh' ich's Gi⸗ 
let auch noch aus!“ 

— „Profit! Er iſt ein Ehrenmann“, riefen 
die Studenten lachend, und ließen den in ſo 
kränkender Weiſe Angehaltenen ſeines Weges gehen. 

Mit Einbruch der Dunkelheit geſtaltete ſich 
das Treiben auf dem Univerſitätsplatze zu einem 
überaus lebendigen und bewegten. 

Es war nahe an 7 Uhr Abends geworden, 
als mitten aus den Schaaren der akedemiſchen 
Jugend mit ſonorer Stimme das „Freiheit. die 
ich meine,“ intonirt, und alsbald von allen an- 
weſenden Studenten begeiſtert mitgeſungen wurde] 
Es folgte nun eine Reihe deutſcher Lieder, ſo vor 
Allem: „Deutſche Worte hör' ich wieder,“ „Der 
Gott, der Eiſen wachſen ließ,“ Brauſe, du Frei⸗ 
beitsſang“ u. dgl. Nach jedem dieſer Chöre aber 
erbrauſte ein donnerndes, vom Schwenken der Hüte 
begleitetes „Proſit!“ über den faſt vollſtändig in 
Dunkel gehüllten Platz hn. Die Reihe der Ge 
ſänge wurde mit dem altehrwürdigen „Gaudeamı: 
igitur“ abgeſchloſſen. 

Nachdem dann die donnernden Rufe: „Vi. 
vant professores!* verhallt waren, erhob ein auf 
der Univerſitätetreppe ſtebender Student ſeine kräf⸗ 
tige Stimme zu folgender Anſprache: „Kommi⸗ 


wegen zur Umarbeitung zurückgegeben werden müj- | verlafien batte. Die Katzenmuſik ſelbſt hatte keine 


Berechtigten und Verpflichteten verzögert wird, hat tätsſtadt. Leider aber ſteht die vom „Pfaffen ja keinen Zweck!. 


litonen, gehen wir jetzt heim, unſer Hierſein hat 
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teibiechen den Sprecher und bringen ihn nach wie- 
derholten, vergeblichen Verſuchen, ſeinen Speech 
fortzuſetzen, zum Schweigen, worauf ſich ein an- 
derer Student alſo vernehmen läßt: 

„Kommilitonen! Ich bitte Euch, jetzt heim— 
zugehen, und morgen Vormittag um 10 Uhr wie⸗ 
der hierherzukommen. (Donnernde Proſttrufe.) 
Vielleicht haben wir um dieſe Zeit ſchon die Freude, 
den Einen oder Anderen unſerer inhaftirten Kolle- 
gen hier begrüßen zu können. (Erneute Zurufe.) 
Alſo morgen werden wir hier wieder deutſche Worte 
hören.“ (Stürmiſcher Beifall.) 

Noch werden hundertſtimmige „Proſit“ auf 
die inhaſtirten Kollegen, den Rektor Dr. Lorenz 
und den Abgeordneten Schönerer, ſowie nicht min- 
der ſtürmiſche „Pereat Lienbacher!“ laut, dann aber 
fluthen die Studentenſchaaren nach allen Richtun⸗ 
gen auseinander. Ein großer Theil der Muſen⸗ 
ſöhne begab ſich in verſchiedene Gaſthäuſer der 
Umgegend, wo die Ereigniſſe des Tages lebhaft 
diskutirt wurden, ſelbſtverſtändlich nicht ohne daß 
dabei auch nach echtem alten Burſchenbrauch wacker 
pokulirt worden wäre. 

Paris, 1. März. Geſtern erfolgte die defi⸗ 
nitive Entſcheidung der parlamentariſchen Unter- 
ſuchuugskommiſſion über den Fall Ciſſey, wodurch 
einſtimmig ſämmtliche in jo leichtfertiger und bös- 
williger Weiſe gegen den ehemaligen Kriegsmini- 
ſter gerichtete Anſchuldigungen für vollſtändig un⸗ 
begründet erklärt werden. Man iſt nun begierig 
zu erfahren, welche Maßregeln die Regierung und 
die Deputirtenkammer ergreifen werden, um dem 
General de Ciſſey die ſchuldige Genugthuung zu 
gewähren. 

Paris, 2. März. Die Verleihung des 
Schwarzen Adler-Ordens an den Grafen de St. 
Vallier hat in den hieſigen Regierungskreiſen leb⸗ 
hafte Befriedigung hervorgerufen. Dagegen iſt es 
bemerkenswerth, daß die „Rep. Francaiſe“ das be- 
zügliche Telegramm der „Agence Havas“ vollſtän⸗ 
dig unterdrückt. 

Paris, 2. März. Fürſt Hohenlohe wird am 
Freitag von Cannes zurückerwartet. 

London, 2. März. Das „Reuterſche Bur.“ 
meldet aus Mount Proſpekt von geſtern: Major 
Fraſer, der der Gefangennahme durch die Boern 
entging, iſt in das engliſche Lager zurückgekehrt. 
Die Zahl der verwundeten oder gefangenen Eng— 
länder beträgt 330. Colley wurde auf 4 Schritt 
Entfernung getödtet. An dem Angriff auf die 
engliſche Poſition nahmen etwa 2000 Boern Theil, 
etwa ebenſoviel ſtanden in Reſerve. Der Ober- 
befehlshaber der Boern meldete nach Bloemfontein: 
Wir haben nach einem Hſtündigen Gefechte eine 
Kompagnie Engländer mit 7 Offizieren zu Gefan- 
genen gemacht. 

Ein Korreſpondent des „Standard“ berichtet 
über eine Unterredung, die er am 28. Februar mit 
Joubert, dem Anführer der Bdern, in deren Lager 
hatte. Joubert klagte Colley an, durch ſeinen 
Angriff die Friedensunterhandlungen unterbrochen 
zu haben, das Transvaalland ſei bereit, Frieden 
zu ſchließen, jedoch nur auf der Baſis der Frei- 
heit; es wolle Mitglied des Afrikabundes werden, 
falls es ſeine Unabhängigkeit wieder erlangt habe. 
Der betreffende Korreſpondent beziffert den Ber- 
luſt der Boern im Kampfe vom Sonntag auf 
einen Todten und 5 Verwundete. Der Haupt- 
rathgeber Jouberts ſoll ein iriſcher Renegat ſein. 


Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden 
von 


C a a 


Provinzielles. 

Stettin, 3. März. Der von Seiten eines 
Bevollmächtigten im Auftrage des Antragsberech- 
tigten geſtellte ſchriftliche Strafantrag iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, 
vom 10. Dezember v. J., gültig, auch wenn der 
Bevollmächtigte nur auf Grund einer mündlichen 
Vollmacht gehandelt hat. 

Stettin, 3. März. Dem uns vorliegenden 
Geſchäftsbericht der Stettiner Straßen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft entnehmen wir 
folgende Mittheilungen: Es belaufen ſich die Ein- 
nahmen der Geſellſchaft während der erſten Be- 
triebsperiode 1879 —80 auf 285,250 Mark, mwo- 
von 282,406 Mark auf die direkten Betriebsein⸗ 
nahmen entfallen. Verausgabt wurden dagegen an 
Gehälten und Löhnen 97,714 Mark, für Hafer 
61,776 Mark, für Stroh 10,588 Mark, für Heu 
11,043 Mark, für Erbſen 3286 Mark, für di⸗ 
verſe Fourage 1675 Mark, für Unkoſten 13,950 
Mark, für Reparaturen 5144 Mark, für Aſſeku⸗ 
ranz 1578 Mark, für Steuern 1561 Mark und 
für Zinſen 73 Mark, zuſammen 208,387 Mark, 
wozu noch 10,500 Mark Ueberträge auf Erneue- 
rungsrechnung treten, ſo daß ein Reingewinn von 
66,361 Mark verbleibt. Davon find ftatuten- 
mäßig dem Reſervefonds 5 pCt. = 3318 Mark 
zu überweiſen, während 63,043 Mark zur Ver⸗ 
fügung der Generalverſammlung bleiben, welcher 
Ertrag die Gewährung einer Dividende von 30 
Mark per Aktie à 500 Mark, d. h. alſo von 6 
pCt. auf die ganze Zeit vom 1. Oktober 1879 
bis Ende 1880 reſp. von 4 pCt. pro Jahr er- 
möglicht. Der erſte Spatenſtich zum Bau der 
Stettiner Straßenbahn wurde am 6. Mai 1879 
gethan; am 23. Auguſt deſſ. Jahres erfolgte die 
Betriebseröffnung der Strecke Weſtend-Elyſtum und 
am 16. Oktober folgte mit der Eröffnung der 
Linie Frauendorf-Oderthor die Inbetriebſetzung des 
geſammten Unternehmens. Die Verwendung des 
Aktienkapitals von 1,050,090 Mark vertheilt ſich 
folgendermaßen: auf Bahnbau 600,000 Mark, 
auf Immobilien 260,000 Mark, auf Pferde 
80,000 Mark, auf Wagen 77,500 Mark, auf 
Inventarien 22,500 Mark, auf Livrees 10,000 
Mark. Es find find jedoch durch weitere Anjchaf- 
fungen und Koften noch 60,278 Mark erfordert 
worden, welche theils aus betrieblichen Geldern, 
theils vorſchußweiſe einſtweilen entnommen ſind, 
und wodurch ſie die ganze auf das Unternehmen 
verwendete Kapitalsſumme auf 1,110,278 Mark 
ſtellt. Die verſchiedznen Linien der Bahn find: 
die Linie „Weſtend-Elyſium“ mit einer Betriebs- 
länge von 5030,77 Meter, die bis 31. Dezember 
1880 1,422,127 Perſonen beförderte und dafür 
146,837 Mark vereinnahmte, auf den Meter Be- 
triebslänge demnach 29,19 Mark und für jede 
Tour durchſchnittlich 2,18 Mark; ferner die 
„Frauendorf-Oderthor“ mit einer Betriebslänge von 
6330 Meter, die bis 31. Dezember 1880 
992,379 Perſonen beförderte und 126,892 Mark 
vereinnahmte, demnach pro Meter Betriebslänge 
20,05 Mark und pro Tour durchſchnittlich 2,62 
Mark. Auf den Grundſtücken der Geſellſchaft, an 
der Chauſſeeſtraße in Züllchow und Falkenwalder⸗ 
ſtraße Nr. 57 in Weſtend, find die Gebäude zur 
Unterbringung der Pferde und Wagen, ſowie für 
andere Betriebszwecke errichtet, namentlich befinden 
ſich auf dem letztgenannten das Direktionsbüreau, 


den Sie wohl nicht hierher gekommen ſein.“ 

„Die Nothwendigkeit einer Kur —“ 

„Auch daran glauben Sie wohl nicht, Herr 
Marcheſe, ich habe heute Morgen Sie nicht am 
Brunnen geſehen.“ 


CE 


r 
die Reparaturwerkſtatt und die Lackiererei 
Geſellſchaft beſttzt an Pferdeſtänden im Ganzen 


geſe 

Monat geſchoſſen werden: 
126. An Wagenſtänden ſind vorhanden in den 
Wagenſchuppen der beiden Depots 22, davon 12 und Waſſervögel. 


870 dürfen in 

5 „Auer-, Birf- und Fa⸗ 
ſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf ⸗ 
Dagegen iſt alles übrige Wild, 


Stände in Züllchow und 10 in Weſtend. An für welches das Jagdſchongeſetz die Schonzeiten 
Pferden, ſämmtlich däniſcher Race, waren am 31. feſtſetzt, in dieſem Monat mit der Jagd zu ver- 


Dezember 1880 121 Stück vorhanden. 
gen ſind zur Zeit vorhanden 20 Stück; dieſelben 
find aus der Noell'ſchen Waggonfabrik in Würz⸗ 
burg bezogen und haben ſich durch ihre bequeme 
Einrichtung und hübſche Ausſtattung allgemeinen 
Beifall erworben. Die Wagen faſſen je 14 Sitz- 
plätze und 12 Stehplätze. Außerdem beſitzt die 
Geſellſchaft einen Einfahrwagen, drei Laſtwagen 
und zwei Salzlowries. Die Frequenz der Bahn 
anlangend, jo betrug die Zahl der beſörderten Per⸗ 
ſonen, ausſchließlich der Abonnenten und Freikar⸗ 
ten-Inhaber, auf der Linie: 

Weſtend⸗Elyſium Frauendorf-Oderthor 


1879. 
Auguſt 32,790 — 
September 122,624 u 
Oktober 96,698 26,566 
November 78,153 52,326 
Dezember 67,811 57,073 
1880. 

Januar 64,645 60,634 
Februar 61,395 50,274 
März 72,506 50,834 
April 74,762 48,364 
Mai 89,177 66,845 
Juni 98,075 73,275 
Juli 106,344 78,292 
Auguſt 111,817 86,053 
September 99,447 87,178 
Oktober 88,921 88,076 
November 72,738 77,096 
Dezember 84,224 89,520 

Summa: 1,422,127 992,379 


Insgeſammt: 2,414,506 


pro Tag 2,861. 2,240. 
Vereinnahmt wurden hierfür 
Linie Linie 
„Weſtend⸗Elyſium“ 


146,838 Mark 126,892,50 Mark 
insgeſammt 273,730 Mark 
macht pro Tag 295,45 Mark 286,44 Mark 
Außer dieſem Ertrag wurden vereinnahmt für 
Abonnements 8409 Mark, für Extrawagen 267 
Mark. 


— Die Betriebs Einnahme der Stettiner | ton widerſprach der Vertagun 
Straßen-Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtellt ſich pro Fe- antrag wurde mit 202 — 
bruar 1881 auf 15,693.10 Mk., pro Tag auff lehnt. 


An Wa- ſchonen. 


$ Bütow, 1. März. Am vergangenen Sonn- 
abend, in der Nacht vom 26. zum 27. v. Mts. 
brannte dem Eigenthümer Schlutt zu Abbau Mang- 
witz am Gubiſchau-See feine auf dem Gehöft 
ſtehende Scheune ab. Es war in derſelben nur 
einiges Stroh vorhanden und iſt dem p. Schlutt 
ein großer Schade nicht entſtanden. — Drei hier 
in der Stadt wohnenden Arbeiter hatten in der 
vergangenen Nacht einem zu Abbau Jamen woh⸗ 
nenden Bauer aus ſeiner abwärts ſeines Gehöfts 
gelegenen Scheune eine Menge Korngarben geſtoh⸗ 
len, und hatten bereits, das Geſtohlene auf einem 
Schlitten ziehend, den Heimweg angetreten. Der 
betr. Bauer wollte kurz nach der That Stroh aus 
der Scheune holen und bemerkte erſtaunend das 
Schloß der Scheune erbrochen und dieſelbe offen 
ſtehen. Nachdem er den Raub bemerkt hatte, 
folgte er der Spur der Diebe und traf dieſelben 
noch unterwegs an. Der ſchlaue Bauer ließ fie 
jedoch ruhig nach der Stadt ziehen, zeigte der Po- 
lizei das Vorgefallene ſofert an, worauf die Diebe 
gleich verhaftet wurden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 2. März. Die Stadidirektion 
und das hieſige Amtsoberamt haben das Einjam- 
meln von Beiträgen zur Förderung der Wahl 
Dulk's zum Reichstagsabgeordneten im 1. würtem- 
bergiſchen Wahlkreiſe auf Grund des Sozialiften- 
geſetzes verboten. 

Petersburg, 2. März. Nach einer -amt- 
lichen Meldung iſt Batum zum Freihafen erklärt 
worden. 

Paris, 2. März. Das Organ Gambetta's, 
die „Rep. fr.“, kämpft verzweifelt für das Liſten⸗ 
ſkrutinium. Heute bringt fie ſtatt des obligaten 


„Frauendorf.Oderthor“ einen, ſogar zwei Leitartikel darüber, während 


Rochefort täglich jubelt, daß die „Frühſtücke des 
Palais Bourbon“ ſo wenig gefruchtet haben. 
London, 2. März. Unterhaus. (Schluß.) 
Von O'Donnell wurde die Ablehnung der iriſchen 
Waffenbill, von Sexton wurde nach mehrſtündiger 
Debatte die Vertagung beantragt. Lord Harting- 
der Bertagungs- 
Stimmen abge⸗ 
Als ſich darauf Haly erhob, unterbrach der 


560.47 Mk.; pro Februar 1880 auf 13,420.10 Sprecher denſelben mit der Erklärung, daß das 
Mk., pro Tag auf 462.76 Mk.; alſo im Fe- Haus den Schluß der Debatte mit 200 gegen 22 
bruar 1881 mehr 2273 Mk., pro Tag mehr] Stimmen angenommen, die Einbringung der Waf- 


97.71 Mk. 


— Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts] und die Bill in erſter Leſung mit 188 gegen 26 


fenbill mit 196 gegen 26 Stimmen genehmigt 


vom 15. November v J. wird die Verpflichtung Stimmen angenommen. 


zur Zahlung des Kaufſtempels dadurch nicht beſei⸗ 
tigt, daß den Kontrahenten das Recht beigelegt 
wird, durch Erlegung einer Wandelpön ſich von 
der Verpflichtung, das Kaufgeſchäft zu erfüllen, zu] ſtatt. 


befreien. 
— Der Provinzial-Landtag der Provinz 


Waſhington, 1. März. 
Präſident Garfield iſt heute Morgen hier ange- 


kommen, ein formeller Empfang deſſelben fand nich. 


Das Repräſentantenhaus berieth Nachmit⸗ 
tags die Fundingbill. 


Die Abnahme der Staatsſchuld im Monat 


Pommern iſt zum 16. März d. J. nach der Februar betrug 11,840,000 Doll., in der Schap- 


Stadt Stettin einberufen. 


Theater, und dort leuchtete aus dem überfüllten 
Parquet das rothe Antlitz des Freundes ihm ent- 
gegen. 

Er konnte in der Pauſe nach dem erſten Akt 


«| Kaffe 
— Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 233,210,000 Dollars. 


befanden 


ſich am Ende des Monats 


beijere Stimme, „ich begegnete ihr heute zufäl- 
ug —" 

„Wem fagen Sie das?“ fragte in dieſem Mo- 
ment eine andere Stimme hinter den Beiden. 


Der neu gewählte 


„Darauf kann ich Ihnen nur erwidern, daß 
ich dort war!“ 


Ewald Auguſt König. 
17) 


nur wenige Worte mit ihm wechſeln; die Bitte, „Ah, Sie ſind's, Vikomte? Sie ſcheinen in der 
das Theater zu verlaſſen und ihn zu begleiten, Rolle eines Spions ſehr bewandert zu ſein, ich 
lehnte der Major mit aufrichtigem Bedauern ab. beneide Sie nicht um dieſes Talent, denn es bringt 


Thereſina konnte jedes Wort vernehmen; ſie 
hörte, daß der Vikomte den Rücktritt der berühm⸗ 
ten Sängerin lebhaft bedauerte, daß der Marcheſe 
darauf erwiederte, unheilbares Leiden habe ſeine 
Gattin zu dieſem Rücktritt genöthigt, und wie der 
Vikomte nun ſein Befremden darüber ausſprach, 
daß die ſchwer leidende Gattin allein in Italien 
zurückgelaſſen worden ſei. 

Annunziata richtete in dieſem Augenblick einige 
Fragen an die Freundin, in der offenbaren Abſicht, 
ihre Aufmerkſamkeit von dem Geſpräch der beiden 
Herren abzulenken; durfte ſie doch mit Sicherheit 
erwarten, daß ihr Bruder dieſe letzte Bemerkung 
nicht ſo geduldig einſtecken, vielmehr eine gereizte 
Antwort darauf geben werde. 

„Mich trifft darin kein Vorwurf,“ ſagte er, 
und der Ton ſeiner Stimme bekundete, daß ſeine 
Ruhe mühſam erzwungen war, „die Aerzte haben 
mir dringend zu einer Kur gerathen, ihren An- 
ordnungen mußte ich mich fügen. Was meine 
Frau betrifft, jo werden Sie hoffentlich nicht be- 


„Aber Sie haben nicht getrunken.“ 

„Wiſſen Sie das ſo ſicher?“ 

„Ich habe darauf geachtet.“ 

„Ah, Sie geben damit zu, daß Sie ein Intereſſe 
daran haben, mein Thun und Laſſen zu beobach— 
ten,“ ſagte der Marcheſe mit ſcharfer Betonung; 
„ich muß Sie erſuchen —“ 

„Nicht weiter, meine Herren!“ bat Thereſina, 
ſtehen bleibend, „vergeſſen Sie nicht die Rückſich⸗ 
ten, die Sie den Damen ſchulden.“ 

Der Marcheſe beendete den unterbrochenen Satz 
nicht, an der Seite Thereſina's, die jetzt eine leb⸗ 
hafte Unterhaltung mit ihm anknüpfte, ſchritt er 
weiter; einige Minuten ſpäter verabſchiedete der 
Vikomte ſich von den Damen, unter dem Vor- 
wande, er erinnere ſich plötzlich, daß er einen ſehr 
wichtigen Brief heute noch beantworten müſſe. 

In erregter Stimmung kehrte er zur Stadt zu⸗ 
rück, ihn ärgerte es, daß Signora Farini in die⸗ 
ſem Wortſtreit die Partei des Marcheſe ergriffen 
hatte. 

Abſichtlich hatte er ihr beweiſen wollen, daß der 


zweifeln, daß ſie ſich in guter Pflege befindet, und Marcheſe Morloni ein pflichtvergeſſener Gatte ſei, 
daß Alles geſchehen iſt, ihr Daſein ſo erträglich daß ſein Aufenthalt in K. nur ihr gelte, und daß 
zu geſtalten, wie es im Hinblick auf ihren leiden- die Aufmerkſamkeiten eines ſolchen Mannes eine 
den Zuſtand nur ermöglicht werden kann.“ Beleidigung für ſie ſeien. 


„Die Vorſtellung ſelbſt würde ich gerne preis- 
geben,“ ſagte er, „aber ich habe einige Damen, 
die an der Mittagstafel meine Tiſchgenoſſinnen 
ſind, unter meinen Schutz genommen und darf 
mich nun auch der Verpflichtung, ſie heimzugeleiten, 
nicht entziehen.“ N 

„Die Triftigkeit dieſes Grundes muß ich an- 
erkennen,“ nickte der Vikomte, „aber würden Sie 
mir nach dem Theater noch ein halbes Stündchen 
widmen?“ 5 

„Herzlich gern, — Sie haben doch kein Ren- 
contre mit dem Marcheſe gehabt?“ 

„Ich weiß nicht, wie der Marcheſe darüber ur— 
theilt, jedenfalls bedarf ich Ihres Rathes.“ 

„Wohlan, wollen Sie mich in meiner Woh— 
nung erwarten?“ 

„Ich würde dieſen Ort allen anderen vorziehen, 
wenn nicht die Wände in jenem Hauſe zu dünn 
wären.“ WER 

„Ich verſtehe,“ ſagte der Major ungeduldig, 
während er einen raſchen Blick auf die Thür des 
Parkets warf, „der zweite Act wird ſogleich be- 


dem, der es beſitzt, nur Unehre ein!“ 

„Und Sie gefallen ſich darin, Behauptungen 
aufzuwerfen, die Sie nicht beweiſen können,“ er- 
widerte der Vikomte mit bebender Stimme, „ich 
werde für dieſe Beleidigung Genugthuung fordern.“ 

„Sie werden mich ſtets bereit finden, meine 
Behauptungen zu vertreten.“ 5 

„Dann habe ich in dieſem Augenblick Ihnen 
nichts weiter zu ſagen,“ entgegnete der Vikomte, 
und der Italiener ſah ſich in der nächſten Minute 
mit dem Badewärter allein. 

„Wie kamen Sie dazu, ditſem Herrn Ihre 
Entdeckung mitzutheilen?“ fragte er unwirſch. 

„Ich erkannte den Herrn in der Dunkelheit 
nicht,“ erwiderte Mathias Beil kleinlaut, „ich ſah 
ihn auf- und abgehen, als ob er Jemand erwarte, 
er hatte Ihren Gang, Ihre Haltung —“ 

„Was haben Sie ihm geſagt?“ 

„Weiter nichts, als das, was Sie hörten. Die 
Kellnerin iſt mir begegnet, ſie wohnt ſeit einigen 
Wochen hier, und wie ſie mir ſagte, erinnert ſie 
ſich Ihrer noch ſehr genau.“ f 

„Haben Sie nicht verſprochen, mit keinem Men- 


ginnen, wiſſen Sie was, erwarten Sie mich in der 2 
Weinſchenke, ſollten wir dort nicht ungeſtört plau- ſchen über dieſe Angelegenheit zu reden.“ 

dern können, ſo ſuchen wir einen andern Ort. „Das that ich auch nicht, Herr Marcheſe, denn 
Und nun bitte ich Sie, mich zu entſchuldigen — warum? Ich weiß, daß Sie mein Schweigen er- 


„Ich habe keinen Grund, daran zu zweifeln,“ 


erwiederte der Vikomte; „hörte ich recht, ſo ſagten 
Sie vorhin, der Zuſtand Ihrer Frau Gemahlin 
ſei hoffnungslos und das Ende ſchon nahe.“ 

„Weshalb kommen Sie darauf zurück?“ fuhr 
der Marcheſe auf. 

„Verzeihen Sie, ich kann mich nicht mit dem 
Gedanken vertraut machen, daß man unter ſolchen 
Verhältniſſen eine geliebte Frau verläßt, deshalb 
auch glaube ich, daß die Gefahr nicht ſo groß iſt, 
wie Sie ſie ſchildern.“ 

„Zweifeln Sie an der Wahrheit meiner Worte?“ 


„Das nicht, nur meine ich, daß Sie ſelbſt nicht 
n das Gutachten der Aerzte glauben, ſonſt wür- 


Daß er in dieſem Beſtreben etwas zu ſchroff 
vorgegangen war, mußte er freilich zugeben, aber 
er hatte ſich nicht mäßigen können, und das Ge- 
ſchehene ließ ſich nun nicht ungeſchehen machen. 

Er wollte den Major aufſuchen, um ihm das 
Vorgefallene mitzutheilen und um ſeinen Rath zu 
bitten; nach ſeiner Anſchauung blieb ihm nun 
nichts Anderes übrig, als der Signora jene Un- 
terredung des Marcheſe mit ſeiner Schweſter zu 
berichten, die Major Zihn, ohne es zu wollen, 
belauſcht hatte. 

In der Weinſchenke fand er den Major nicht, 
im Kurgarten und in einigen Reſtaurationen ſuchte 
er ihn ebenfalls vergeblich, endlich ging er in's 


auf Wiederſehen!“ 
Der Vikomte erwiderte den Handdruck und ver- 
ließ mit raſchen Schritten das Theater. 


Er ſchlug den Weg zum Kurgarten ein, in der 
Stille und Einſamkeit, die dort ihn umgab, hoffte 
er den Sturm in ſeinem Innern zu beſchwichtigen. 

In Sinnen verſunken wanderte er in einer 
dunklen Allee langſam auf und nieder, als plötz⸗ 
lich neben ihm eine Geſtalt auftauchte, die ihm 
zur Seite blieb. 

„Die Kellnerin aus der Reſtauration, in der 
Sie damals mit dem Knaben einkehrten, befindet 
ſich hier in der Stadt, Herr Marcheſe,“ jagte eine 


kaufen müſſen, wenn Sie ſchlimme Unanneh - 
lichkeiten vermeiden wollen. Die Kellnerin brachte 
ſelbſt die Rede darauf, und es war ihr ſehr be⸗ 
fremdlich, daß ich auf dieſes Thema nicht ein⸗ 
gehen wollte.“ 

„Wir können hier nicht verhandeln,“ ſagte der 
Marcheſe raſch, „der Herr, den Sie vorhin an- 
redeten, verſucht Alles, um in meine Geheimniſſe 
einzudringen, ich bin nicht ſicher, daß er hinter 
einem Baume ſteht, um uns zu beobachten und 
zu belauſchen. Wo wohnen Sie?“ 

„Nicht weit von hier; wenn Sie mich begleiten 
wollen —“ 


aa Sin d S 2 „ 3 } $ € ‘ an „Nur vorw tis!“ 1 ; 
R „ich möchte die Sache ſo raſch wie 
" 


an inch * 
Exiſtenz ſichert?“ 
„Hier?“ 
„Nein, in Italien.“ 


Sie haben keine Familie?“ Sie Kaen ons Dee Rutgani enden.“ 
3 S garten hinaus und 2 5 
„Ich ſtehe ganz allein, wüßte auch nicht, wo⸗ verfolgten jetzt einen ſchmalen Fußpfad, der über Einige Minuten ſpäter ſtanden fie vor der bau- 


von ich eine Familie ernähren ſollte, nicht einmal Wieſen zur Landſtraße führte. fälligen Hütte, der Badewärter holte einen Schlüſſel! „Welche Stelle iſt es?“ 

einen Hund kann ich halten, ſo wenig bringt mein Das iſ ein jämmerliches Daſein,“ nahm ber aus der Taſche und öffnete die Thür. „Sie könnten Wärter in einer Pflegeanſtalt 

Amt ein.“ Babe er ber das Wort Sie . Eine dumpfe, den Athem beengende Luft empfing | werden, ich bin mit dem Direktor befreundet, ein 
zun i abe nur Tagen Taften, der geungſte greifen, daß man unter ſolchen Verhältniſſen die die Eintretenden, und nachdem Mathias Beil ein] Wort von mir verſchafft Ihnen die Stelle.“ 

Badebeamte empfange jo viel Trinkgeld, daß er Gelegenheit „F · Talglicht angezündet hatte, ſah der Marcheſe ſich Mathias Beil ſchüttelte ablehnend das eckige 

ein vermögender Mann werden müſſe.“ wahrnehmen muß. Und Ste find ein reicher er prüfend in dem engen, ärmlich ausgeſtatteten] Haupt, ein mißtrauiſcher Zug glitt über fein ver- 


„Wenn das wahr wäre, dann müßte ich ſchon] Sie konnen's, deshalb auch trage ich kein Beden⸗ Raume um, der als Wohnzimmer, Küche . Geſicht, und Mißtrauen ſprach auch aus 


N Schlafgemach zugleich diente. dem ſtechenden Blick, der einige Sekunden lang 
ein reicher Mann fein, denn warum? ich habeſfken, das Geld von Ihnen zu fordern.“ „Die Hütte hat nur zwei Zimmer,“ ſagte der auf dem Antlitz des Marcheſe ruhte. 


das Amt ſeit Jahren verſehen und ſtets meine „Sie überſehen dabei nur, daß Sie eine etwaige] Bad wärter achſelzuckend, „in dem Raume nebenan „Dazu kann ich mich nicht entſchließen,“ ſagte 


Schuldigkeit gethan. Trinkgelder giebts freilich, 


> = Anklage gegen mich nicht beweiſen können“, ſagte liegen meine Korbweiden.“ er, „meine Heimath möchte ich nicht verlaſſen, ich 
aber fie find dünn geſäet und die b dauert] der Marcheſe ſpöttiſch. f „Sie öffnen das Fenſter wohl nie?“ fragte der] bin zu alt geworden, um mich in einem mir wild- 
nur vier Monate, nachher könnten wir verhungern, „Wenn jene Kellnerin meine Ausſagen beſtä- Marcheſe. fremden Lande wohl fühlen zu können. Und zur 
Niemand würde ſich darum * tigt —“ „Während meiner Abweſenheit nicht. Stehlen] Krankenpflege bin ich auch nicht geſchaffen, dazu 

„Wenn die Saiſon zu Ende iſt, können Sie „So wird man annehmen, daß Sie mit ihr kann man hier freilich nichts, aber Sturm und fehlt mir die Geduld, alſo iſt es damit nichts.“ 
doch in anderer Weiſe Geld verdienen.“ dieſe Verabredung getroffen haben, um Ihren Er- Gewitter könnten Schaden genug anrichten.“ „Sie verlangen baares Geld?“ 

„Das iſt auch bald gejagt," ſpottete Mathias preſſungsverſuchen Nachdruck zu geben. Aber wo-] „Machen wir's kurz, was verlangen Sie von. „Jawohl, denn warum? Ein Spatz in der 
Beil. „Ich hab' von meiner Mutter eine alte, hin führen Sie mich?“ mir?“ Hand iſt ſicherer, als eine Taube auf dem Dache.“ 
verfallene Hütte geerbt, hinter dem Häuschen liegt „Wir find gleich am Ziele,“ erwiderte Mathias] „Ich überlaſſe es Ihnen, mir ein Gebot zul „So nennen Sie Ihre Forderung,“ ſagte der 
ein kleiner Garten, er verſorgt mich mit Gemüſe] Beil, der jetzt von der Landſtraße in einen Seiten- machen.“ Marcheſe ungeduldig, „ein Gebot mache ich Ihnen 


und Kartoffeln. Nach der Saiſon flechte ich Körbe] weg einbog, „oder ziehen Sie vor, hier mit mir, „Ein Gebot? Das liegt nicht in meiner Ab-] nicht.“ 
und Fußmatten, aber damit verdiene ich kaum das zu verhandeln? Einen angenehmen Aufenthalt kann ſicht. Aber einen annehmbaren Vorſchlag will ich Gortſetzung folgt.) 
Salz auf's Brod, denn warum? die Konkurrenz lich Ihnen in meinem Haufe nicht verſprechen —“ Ihnen machen. Wären Sie nicht geneigt, eine 5 


ueber Leber⸗ und Gallenleiden. Einladung zum Abonnement auf die Greiffenberg i. p, den 28. Februar 1881 
; | 
ad d. bat al de nenfäihen Kees Degen Bekanntmachung. 


Pro 1881/82 ſind folgende Greiffenberger Kreis 
Obligationen durch das 2 >08 zur Amortiſation beſtimmt: 


Littr. B. Nr. 35, 289, 298 & 300 M. = 909 M., 
Littr. C. Nr. 132, 133, 134, 135, 136. 137, 138, 139, 
140 und 148 à 600 M. = 6000 M. 
4 Die Inhaber dieſe Papiere werden aufgefordert, 


di ſelben zum 1. Juli cr. bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe hierſelbſt zu präſentiren und dagegen die Summe, 
über welche die Obligationen lauten, in Empfang zu 


werden. Ihre Funktionen find die Gallenadjonderung. 
Es iſt von größter Wichtigkeit für das Wohlbefinden 
des Menſchen, daß jene Functionen keine Störung er⸗ 
leiden, da dieſelben ſtets tief eingreifen und eine Menge 
anderer Organe in Mitleidenſchaft ziehen. Iſt die 
Leberthätigkeit geſtört und es wird nicht genügend Galle 
abgeſondert, ſo tritt nicht allein geſtörte Verdauung und 
deren Symptome, Verſtopfung, ſaures Aufſtoßen, 
. a une ae 1 5 5 en 
dur nhäufung von Galle in der Leber ſelbſt ent⸗ asics l x Br N 
28 heitige Schmerzen, Spannung in der Lebergegend, Vom 1. Juli 1881 ab hört die Verzinſung auf, 


Appetitloſigkeit. Erbrechen und ſonſtige auf eine fee Illuſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. IR den Verlooſung vom 1. Juli 1880 find noch 


Erkrankung hinweiſende Erſcheinungen machen ſich be⸗ 


mertti en vicle er 3 175 5 AG He 8 5 ET 

nannten Ericheinungen befallen und dieſe als ſelbſt⸗ ” ; — 7 r RR - 

ſtändige, nicht mit der Leber uſammenhängende a, Begründet 1. October 1865. Alle 14 Tage eine 7 2 Der 1 
DIES W. arwitz. 


heiten angeſehen und bekämpft, während fie alle durch Paz 14 4 E 
die geſtörten Leberfunctionen hervorgerufen werden. Nummer. 55 Preis vierteljährlich M. . 
Wohl die Hälfte der Menſchheit hat mit dieſem Uebel 
zu rechnen, das ganz dazu angethan iſt den Organismus 
zu zerrütten und zu zerſtören. Aus tiefem Grunde find 
Leberleiden und ihre Erſcheinungen am allerwenigſten 
oberflächlich zu behan eln oder gar unbeachtet zu laſſen, 
ſondern erfordern ein raſches energiſches Eingreifen mit 
geeigneten Arzneimitteln a FR 

Wird die Galle in entſprechender Quantität von der 
Leber abgeſondert und in regulirter Weiſe in den Darm- 
kanal abgeleitet, jo tritt ſofort Beſſerung ein, das Leiden! W 
wird nehosen und mit ihm verſchwindet die Schaar der x 
Krankheitserſcheinungen. Dieſer Geneſungsprozeß darf 
indeſſen nicht mit ſtark wirkenden und die Darmparthieen 
heftig reizenden Arzneimitteln herbeigeführt werden, 
ſondern man muß nur wilde, ſanft löſend wirkende 
Mittel anwenden 

Als ein reelles, in ſeiner Wirkung angenehmes, ſicheres 
und Jedermann zugängliches Heilmi tel werden die von 
Apotheker Rich. Brandt in Schaffhauſen (Schweiz) dar⸗ 


x, ! (redit-Verein zu Stettin. 
207: | | Fingetragene Genofjenfchaft. 
Jährlich erfcheinen: I FFriitag, den 11 März, Abends präeiſe 7 Uhr, 
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, im Börjenjaale: 
enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das General⸗Verſammlung, 
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit eine 
und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die aden werben Tages ordnung: 
Leibwäſche für Herren und die Bett- und Tiſchwäſche. Ferner] 1. Geihäftsberiät über das verſloſſene Jahr, 
finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die eingehendſte 5; Alrag des Ausſchuſſes über die W rthellung des 
Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei jeder Art, Leinenſtickerei in Reingewinnes, 
Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stickſtichen; Näh⸗ und ’ 


3 Ausschuß der Decharge für den Vorſtand und 
4 * a usſchuß, 
Spitzenarbeit: Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; iriſche Spitzen⸗ 5. Wahl von 8 Ausſchußmitgliedern 


geſtelten Schweizerpillen & ztlicherfeits empfohlen unde f arbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ꝛc., die ver⸗ Der Ausjchuf. 

find di were een vier len ir der band. ſchiedenſen Tapifferie-, Strick,, Häkel., Frivolitäten-, Filet-, Filt-Guipure-, Knüpf⸗ eee 

benannten Apotheke bon An a au erhalten. | und Rahmen-Arbeiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Credit-Ferein zu Stettin. 
d e 0 Pillen, für 1 Mark und in Moſaik in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und Phantaſie⸗Arbeiten jeder Art. redlt- Verein ZU Steitin. 


kleinen Probeſchächtelchen mit 15 Pillen für nur 35 Pfg. 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Eingetragene Genoſſenſehaft. 


Auch verſenden in Stettin die bekannten Apotheten, in 2 , r 8 2 
en Apotheker Hoffmann, in Labes Apotheker Garderobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Soutache ꝛc., Behufs Aufſtellung von Kandidaten für die demnächſt 


0 a E ; ausſcheidenden Mitg ieder des Ausſchuſſes lade i 

bod a 3 ſowie zahlreichen Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in A Verſammlung auf 8 5 ; 1 

— ——— id . Kreuzſtich⸗ und Weißſtickerei. J Mar ds präciſe 
VBörſen⸗Berichte. zſtich⸗ und Weißſtickerei Montag, den 7. März, Abends präciſe 18 Uhr, 


Stettin, 2. März. Wetter ſchön. Temp. Mrgs. im Bureau des Vereins, große Oderſtr. 11, 


— 6 R., Mittags — 159. Baron, 28° 5° ind S 1170 85 955 deutſcher Sprache) beträgt hiermit “= ae 
Weizen höher, per 1 gr. loko ge —209, gegenwär . — in fran⸗ 5 
weißer 205—212, geringer 160— 194, per Frühjahr geg 9 1 Ueberſetzungen f r 3 


Vorſttzender des Ausſchuſſes. 


Dfandleihgewerbe, 


ER Kr 2 nz ir 8 R 8 
erläutert durch die amtlichen Materialien 


ee 1 big. je ee 209,5 Bf. u. 1 er, italieniſcher, AED ka En 

Gd, ver YunisJufi | u. Gd. iſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und böh⸗ 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 0 75 9 7 en 45 t a en 302,000 

196- 200. defecter 160—190, per Frühjahr 198,5 bez., ) p r en in r 00 

ger Bis Annt 1 Gd per Juni⸗Juli 184 Exemplaren zu Paris, Brüſſel, Mailand, Madrid, 
5 kli- Au . 2 7 1 7 

eite zaverändert, per 1000 gr. loke 135145 Rio de Janeiro, London, Philadelphia und New- 


Spiritus feſter, per 10,000 Liter % leko ohne Faß 
53,4 bez., ver März 53,8 nom, per Frühjahr 54.5— | ER 
54,8 bez., 54,7 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 55—55,2 
bez., der Juni⸗Juli 55,8 Gd., per Juli⸗Auguſt 56,4 Gd. 

Petroleum per 50 Klgr loko 10,35 — 10,40 tr. bez. 

Landmarkt. 

W. 206—212, R. 198 204. 6 159 —158 5. 1:6 

100, 57 170183, K. 51—57, Heu 3 3,50, Strok 


Geſchäft unter ſehr günftigen Bedingungen mit 
todtem und lebenden Inventar verkau't werden. Ans 
zahlung nach Uebereinkommen. Offerten erbeten unter 
. 0883 an Haasenstein K Vogler in 
Ham zurg. 


nom., Brau 150—165 nom, feine über Notiz. York, im Haa u Kopenhagen, Malmö und Stock- etc, von R. Höinghaus. Mit Anhang. Gesetz, 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140 — 153 bez. [ 7 2 9 g/ 55 penhagen, — : betr. den Wucher und Vorschriften, betr, die 
rbfen ohne Handel. g holm, St. Petersburg, Warſchau, Budapeſt, Jung⸗ vertragsmässigen Zinsen. 96 Seiten. 
Mais ftil, per 1000 gr. loko am ail. 147119 bez, bunzlau und Prag. 1,20 Mark. Soeben bei Gustav Hempel in 
per März 147 bez., per April 136 bez. : Ab 7 R : Berlin erschienen und durch alle Buchhandlungen 
Win errübſen höher, per 1000 Klgr. lozo per April⸗ onnements werden jederzeit angenommen bei zu beziehen. 

age nee ende Der 100 eigen Jeg alen Buchbantlungen und Poftämtern. N Reeller Geſchäftsverkauf! 

u ARE n 5 . ne 242 ee MARIN Rz 0 + 

bei RL. 54,5 Bf. ver März 53 Af, per April-Mai Die Expedition der Modenweit zu ZJerlin. 5 = f lags⸗ 2 
53 Bf, per Seplember⸗Oktober 55,5 Bf. 3 & N. — RL ! In Hamburg ſoll ein Ia. Bierverlags⸗ und Export⸗ 


OruithologischeLotterie. „„ 
m 40 M0 A Günſtig für Kauf reſp. 


4 Rob. Th. Schröder, Stettin, sex"; Pachtluſtige. 

Kirchliches. RE A Schulzenſtr. 32. ER: een Ein in guter Lage befindliches Material u. Colonial⸗ 

Bee KK EEE © ol in 

Heute, Donnerftag, Abends 8 Uhr, Miſſionsſtunde: ſoll bei einer mäßigen Anzahlung verkauft oder unter 
Herr Prediger Hübner. günſtigen Bedingungen verpachtet werden. 


ertend Stift. Destillerie der ABTEI zu FELAMP (Frankreich). Wee enger, Gösti. 


baute, Bonne han, Abende e ige, Bibefumbe: — 
9 £ Bauſtelle mit Garten zu verlaufen, 
7 a N 


— 


err Prediger Luckow. 


d 
1 I. % 21. März, 
tt. Geflügel-Lor- 
le, — 


Schles. Silberloose a1 M. 


Gewinne zu 35,000, 10,090, 3008, 
20008, 3 =. 2 u. ſ. w. von 
er, 11 St. 1 3 
Casseler Pferdeloose a 3 M, 11 St. 30 M. 
Kleine Beträge in Poſtmarken zuz. 15 Pf. 


tettin, 

* NA. Kaſßelom, 1 9, 
ültestes Lotterle geschäft, err. 1842. 
Wegen Todesf. w ih m. Grundſt mit Spargel⸗ Obſt⸗ 

u. Gemüſeg. for. vk. Grünh., Glyſiu at. 12. Ww Werder 


a 5 führen, Fourage l 
Ein te iſchafliches Grundſtüc mit einem Morgen In Stettin: C. Gallert, Gebr. Tessenderfi, Th. ö gesch re 


\ ) in freguenter Gegend, erisensfäbig und guter, feſter 
1 bei 1200 Mark Netto⸗Ueberſchuß, it u) Timmermann Nachf. „Franz Gröning; in Barth: J. J. Wallis Kundschaft, ſoll für den Inventar⸗Berth an einen ſo⸗ 


N 2 1 liden, tüchtt jen Mann verkauft werden. Adr. unter M' 
N. Salomon, Sririäftroie. I Sohn; in Stralsund: J. Dickelmann. 12.40 in b. Erb. d. Bl, Schulzenſt. 9, abjugeber 


Meine ſeit vieler Jahren beßehende Schloſſerei 
und Dezimalwaagen Fabrik beat ſichtige ich mit 
den vo handenen Vorrätzen und guterhaltenen 
Werkzengen an einen zahlangsfäh'gen Käufer unter 
günſtigen Bedingungen zu ve kaufen. 

L. Grubert's Wr., 
Stettin, gr. Oderſtr 2. 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 
Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
4 fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und | ie 5 
— — das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor-]! Die eirgezäunte Banftelle Frantenſtr. 10 mit Bauftelle Frantenſtr. 10 mit Brun⸗ 
zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. nen und Gartenland ift zu verkaufen, auch zu verpach⸗ 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, fen. Näheres Grabowerſtraße 33, part. 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


| 
. — 


F A SSS a 
In einer kenn Prerinzlalßadt von Der 550) r . . ERST SEELE Se denn? 
Einwohnern ſoll ein Föckiges maſſives Wohnhaus, Voviſſenſchaftlich geprüft und i Benedieiln br Dr. Pattison 8 
worin ein kleines aber flottes Kolontal⸗ und Material⸗ begutachtet. 5 iner, R 6 1 ® In I VV 1 0 E . 
5 F ä -burdes mit einem Flaſchenbier⸗ 5 = — 4 5 : 
waaren⸗Geſchäft, verburdes mit einem Flaſchenbier 1 : . Doppelkräuter⸗Magenbitter, beſtes Heilmittel gegen 
(icht für Pferde), fämmtliche Gebäude find neu, ] nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept Gicht und Rheumatismen 
1 Senne, 3 gr. Gärten dicht beim Haze, 1 Torf NN fabrizirt und nur en gros verſandt von . aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 


w'eſe und 2 Morgen guter Acker, für den Preis von 
5 00 Thlr. baldigſt verkauft werden, und wollen ſich 
Kaufluſtige mit mir (unter Verfügung einer Retour⸗ 
marke) in Verbindung ſetzen Nur Selbſtkäufer werden 
berückſichtigt Wo? ſagt die Erv d. Bl., Kirchplatz 3. 
Ein Mate rial⸗Geſchäft und Repoſitorium, mit auch 
ohne Wohnung, iſt zum 1 April zu vermieihen. 
Näheres Grabow a. O, Girhereifiraße 13. 


C. PING ELI in Göttingen (Provinz ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen, 
Hannover). Rücken⸗ und Lendenweh. (H. 6300.) 


ö ck N 5 t 7 
Der Benedietimer it bis jeßt baß-Toftharfte Haudmittel I Tr, Ilehges genen au f. bei 


und deshalb in jeder Familie beliebt geworden. Der Benedictiner = 
5 iſt nur aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 1 8 Pölitzerſtraße 94 
3 1 a -_ en _—__ Wim. Hein: ölikeriiraße 94 
örpers unbedingt nöthig find. t unerſe e agen⸗ 
leiden, Unperdaulichkeit, Hämorrhoiden, Nervenleiden, » ension. 
5 geiz, Cie engen, Iudi en inden, Je — Nahe dem König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium finden zu 
noth, t, Rheumatismus, wächezuſtänden, e ben ; 
Reber- und Nierenleiden = vielen anderer Störungen im Oſtern ‚1, oder 2 Knaben freundliche Aufnahme 
8 Organismus. 
4 Der Benedietiner reinigt das Blut und vermehrt baſſelbe, er entfernt den trüben, 
matten, ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, die ſaffraufarbige Haut, An Korpulenz 
macht den Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän⸗ ah: r > 
gert das Leben bis zu feinem vollen Maße. 8 und Fettleibigkeit Leidende. 
3B. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem ] finden ohne eigentliche Kur und Berufsſtörung brieflich 
geſchützten Etiquett verſehen. g . durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreichttes Ver⸗ 
f 5 | Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. fahren zur Auflöſeng des Fettes (Abnahme 15—40 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 80 Pf. freie Verpackung und 1 Fl. gratis. Verſandt Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahrloſe 
„„ m DOABENE „ 6 M. 25 Pf. ( gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. Hülfe. J. Hengter-Maubach, Anſtalts- Dirk 
{ En gros. Verſandt durch die Fabrik. 5 tor in Baden-Baden, Proſpec'e gratis und franco 
5 Atteſt: Herr Jo ſ. Baſtian, Schreiner in Schönecken bei Forbach in Lothringen, berichtet: Ein Handlung slhr ing fiudel Penſſon 
Vor einem Monat ließ ich mir für meine Frau Ihren Benediktiner kommen und verbrauchte denſelben ing Laſtadi 
mit dem beiten Erfolg, wofür ich Ihnen nach Gott meinen beſten Dank ausfpreche zc. Meni ien um Wasser ind e. 
5 bund . 5 78 bei Herrn Theodor Pée, vorm. Adolf Creutz. Droguen⸗ a zl betaahen ſer und Pferdeftälle ſofort oder 
ſich für Rrconoalescenten, dann für an Katarrh f bandlung, Breiteſtraße 60. 5 en 
und Reiz ugszuſtänden de Athmungs⸗ und Ve W RE Hol, Vauſnaße 11. 


ö dauungkor aue Le dende als gusg'zeichnete dläte⸗ — 5 — ö - Ein lüchliger Anſihlehret, 


2 2 2 
. 8 
Amtlicher eilberichl. Deitfäcie, 57 Hi Krane, 
über die Heilwirkung der echten Jıkann Hoff'ſchen B 
Malzfabrikate bei enronischem Magen- 
leiden, bei Brust- und Lungenkrankheit, 
Affection der Athmungsorgane, bei Körper- 
entkräftung, Blutarmuth, Bämor- 
i rhoidem — aus der Kaiſe l. und Königlichen 
Hof⸗Matzextraktbrauerei u. Malzpräparaten⸗Fabrik fl 
f . Bein Berlin, Neue Wilhelm: 8 
ſtraße 1 2 
Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Gefundheits⸗ # 
bier und die Malz⸗Geſundheitschocolade, nament⸗ 
lich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find in unſerm PB 
k. k. Garniſonſpital 23 zur Verwendeng für die; 
Kranken gekommen Dieſe Erzeugniſſe erwieſen 


und Agentur: Geſchäſt, Hinte gebär de, Remiſe, Stallung 


un sm tel, und fir tie Malz⸗Chocolade welcher das Konfersatorium abſolvirt hat, wünſcht noch 
einige Stunden zu erth ilen. Gefl Adreſſen bitte unter 
E. G. in der Expeditien d. BI, Schulz enſtr., niedzlg 
In der Famtlie eines Kaufman⸗s finden 1 bis 2 
Knal en zu zwe: eigenen Söhnen, welche das Stadt⸗ 
Gymnaſiu u beſuchen, bei ſehr billigen Bedingung 8 
. freunel che Aufnahme und gewifjendafte Beanfjichtiaung, 
Adreſſen unter TW. NO. 1 in der Expedition dieſen 
Blattes er veten. 


Ein Kaufmann, 


welcher ſich zu etabliren gedenkt und über cin Vermögen 
von 35000 Mark zu verfügen hat, kaun in ein hieſiges 
in Blüthe ſtehendes Geſchäft als Theilneymesr eintreten. 
Pr Offerten unter A. I. 3 in der Expedition dieſes 
r * Blattes. Schulzenſtraße 9, erbeten 


ter Erſas file Kufſee, wo dieſer als zu f 
reizend einge ellt wird b.jonde:3 zu empf hlen; ſie f 
war überdies den damit betheilten Kranken und! 
Recon ales enten ein ſehr beliebtes Frühſtück was 
der Ecobachtung gemäß hiermit beſcheinigt wird. — 
Agram, am 26 November 1578. 
Spital⸗Chefarzt Dr. Iſchitz Ober⸗Stabs arzt. 
Dr. Kaiier, Stabs- und Abtbeilungs⸗ Chefarzt. 
Johann Hoff's Matzextrakt Geſundheitsbier K 
bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Nerbenſchwäche, Verdauungsſtörung Bei Laden 
der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nach! 
dem ½ Tafel Hoff'ſcher Malzzucker hinzugethan, 
au'ẽgekocht und dann getrunken. — 13 Fl 7.30 M. BE 
Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiien, & 
bei Lungenſchwindſucht, en Huſten und 


3 Heiſerkeit a Fl. 3, 1½, 1 Mk 2 — Me b 1 N 1 = F h ik 
e e ;öbel-Magazin und Polster waaren-Fabri 
ier a Pfd. 3½ auch 2½ M 25 


EN | A. & J. Simonsohn, 

neuen Belebung der Körperkraft, a Pfd. 5, auch g 

Sch 25, untere Schulzenſtraße 25, 
HBruſtmalzbonbons be Huſten Heiſerkeit (ſchleim 8 5 ; [4 > 2 s Ä \ 

j_ Biend) 2 Fendt 80 BL mb Dr, empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln in allen Holzarten 


Malz⸗Chocoladenbulver, zur Ernährung für 


Säuglinge ftatt fehlender Muttermilch, a Schachtel & 2 Die Deuiſche othekenbank in Meiningen 
131 Mt N > auch auf Theilzahlung gewährt auf blihe Geunbfle in guter Lage, ſere 
Zu üußerlicher Körperpflege: Malzträuterſe fen a ne en 5 Burg E 


bei Hautkrankheiten Sommerſproſſen, Pickeln, 11 H N ! BE; 

2 9 7 5 cn enden See nen use Bi zu den billigſten Preiſen. Wan a m Zeit feſt zu günſtigen Be⸗ 
ichnet⸗ 6 Stück 81, „ 4 Stück in 2 5 

DE — Malıbomade erhält den Moor frei Wir bitten auf Firma und Hausnummer zu achten. c. A. Kocheke, 


von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des = u Näfikerftr. 8. 
Griechische Weine 


Haupthaares, pr. Flac 1½ Mk. Dotumente u Wechſel w gef, N. Pelzer 2.1. 10.12, 3.5. 
1 Probekiste 


: Verkaufsſtelle in Stettin bi Th. Zimmermann 1 * 
Nachf., Louis Sternberg, Louis Sprink— # 150 Thaler 
S mit 12 ganzen Flachen in 12 ausgewählten Sorten vom zur 1. Stelle pupillariſch ſicher, 5000 Mark Feuer 
Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin versendet — Flaschen 


Grünbof, Gross -A . 5 
1 ; A feiert berlengt Zwischenhändler a 
nen unier J. Z. 99 in der Expedition dieſes 
und Kisten hei — u Id Mark. 
Ritter des Königl. 


Blutes, Schulzen raß 9, ni der ulegen. 
riech. Erlöserordens, 


nie 


2 


9 T 
A. Manders Ww,, 
Aſchgeberſtr. 2, 2 Tr. 
Anfertigung aller Damen - Konfektion, wie 
Umgebinde, Sammetpaletots, Jaquets, 
Damen⸗ und Kinderkleider, nach nur modernen 
Facons in eleganteſter Ausführung zu billigſten 
Breiſen Ezenſo Msdernifiren unmoderner Sachen. 
A. Mander's W., Wchgeoerör. 2. 1 Tr l. 


9) Die internationale ae 
„ Waaren⸗ Fabrik 


Ummls-verſendet das Aller⸗ 


neueſte und Feinſte 
in d. Gen xe billigſt en gros et en detail, 


J. Gericke, Salben 33. 


Dei, 


DR ͤ GE RT TRTON FEN r 

08 Einziges geprüftes und bewährtes Mittel MM 
gegen das Ausfallen der Haare, zur Er: 8 
haltung und Stärkung, beſongers aber zur WS 
Wiedererlangung derſelben ſelbſt auf kahler F 
Stelle in urſprünglicher Fülle. Zur Eut⸗ 
fernung der Kopfichuppen und Schinnen EW 
binnen wenigen Minuten. Gleich wirkend BR 
auch für Damenhaare. 4 
RNicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden BR 
Mitteln zu verwechſeln, und garantire ich für 
die volle Wirkſamkeit des Dr. Krell's Oel, & 
indem ich mich verpflichte, j 
3 zer Mark 500 mi 

für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolgloſig⸗ 
keit ohne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
1 Flacon M 2,90, ½ Flacon M. 1,90 
29 franko gegen Vorhereinſendun, in Mark n 
oder Poſteirzahlung 85 
F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a M. 
große Zahl Atteſie aller Stände liegen vor. 


Katalo 
gratis 


( Fir bab zur garz ficheren Stelle 
50 Thlr. auf ein Grundßück in der Ober⸗ 
ſtadt geſucht. Refl ktanten werden gebeten ihre Adreſſen 
unter M. D. in der Expedition dſc. Blattes, Sch lzen⸗ 

Geiucht 33000 M. zur 1. Salle per J. Juli d. J. 
zu 4½ pC. auf e. ſtödt. Haus. Süd‘. Feueſk über d. 
Doppelte. Seltftbarl. belieben ihre gefl. Adr. „. P. 
. 100 in der Exp. d. B., Sa ulzenſtr. 9 ni derzul 

3—6000 Mark werden hut er 9000 Mork auf ein 
Haus in ber Langenſtraße geſucht. 

Näheres Grabowerſtraße 83, parte rre. 


Ay } | | 
2 2 
von ®@swakd Nier, 

1 Schulzenstrasse 41. 
N Alleinige Weluhamdiumng nebst Wein- 
2 etuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
N rang, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
A jetzt in Deutschland nnbek, billigen Preisen, 
N Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 

Nei! Stamm-Frühstück; a 55 Pfg,, incl. 
½ Liter Wein 90 Pig. 
Table d’hote von punkt 1—4 Uhr, 


Kina-Kraepelien & Holz. a...” 


1 " 7 * * * 81 ” 2 Ed „ 7 
Niederländiſcher Chinawein. . 
Derſelbe erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und anderen Ländern einer großer Meute Menu: Ochsenschwanz-Suppe, 
Popularität. f Pöckelkamm mit Sauerkohl und Erbsenpuree, 
Dr. Ziurek in Berlin und Dr. v. Hamel Moos, Direktor des Bürcans für chemiſch ] Selle de chevreuil avec pommes de terre frites 
und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amſterdam, haben denſelben analhſirt und empfohlen, desgleichen die a la francaise, Compot und Salat Alexander- 


Pe kkreffe 


BUDA, 
in STUTTGART. 


Die Malto-Leguminosen-Chocolade 


gibt nach Auszpruch ereter medleinfscher Autwrſtaten für au schwacher Verdauung lei- | 
dende Personen, seropkulöse, hiutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mäd- 
chen etc. ein vorzüglich führendes, angenehm schmieckeudes Getrünk. 


Bas Malis-Leguminesen-Fichl 
bewährt sich als stärkende und leicht veränuliche Suppe in vorstehend genannten Fällen 
ebenfalls als ganz ausgezeichneten Nährmittel, sowie als vortreflliche Kindernahrung 
; von dem ersten Lebensjahre an. 

. Die Detsilpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruck: Niederlagen in 
Marke Apotheken, Conditoreien und Spezereihandlungen. 


Königl. Charitee und das e in Berlin, ſowie ins und ausländiſche Doctoren (stehe Broſchü re) Torte, Butter und Käse, 
Atl. beglaubigte Auszüge: Chinawein ohne Eiſen. Ausgezeichnztes Mittel bei Schwäche, Fieber, Appetitloſigkeit, Nerven | 2 Reus 
Geehrter Herr Neter! krankheiten und ihren Folgen. E Stamm- Aberndhrod 
Das von Ihnen erhaltene Dr. relt’s Chinawein mit Eiſen Gegen Bleichſucht, Blutarmuth, große Schwächen, Frauenkrankheite 7. Nieren saute 
Oel hat mir gänzlich gehe fen, indem ſämmt⸗ ] Per Fl. Mark 4 und Mark 2,50. | 5 Ba, \ 
liche kahle Stellen jetzt wieder mit Haaren Generaldepot M. Mahensee, Lelpzigerſir. 34, Berlin. Außerdem in den Apotheken zu]! & am mindere, 
überwachſen find u |. w. (folgt eine Beſtellung). bezlehen. à Portion 50 Pf. 


en Bi 1 (Baden), den Man fordere nur du Miederl. Cüſnaweln mit der Unterichritt Mrne ellen & Hon 
ktober 1880. 
(Gez) Lorenz Dörr, Gemeinderath. 
Ew Wohlgeboren! 
Ihr Ol von Dr. Krell hat mir gute 
Dienſte geleiftet u. f. w. 
Zell a/ H., 11/10. 80. 
(Gez) Wörner, Vicar.“ 
Ew. Wohlgeboren! 
zur Nachricht, daß Dr. Krell's Oel mir bis 
letzt gut geholfen hat, das / Fläſchſchen aber 
bald aufgebraucht u. ſ w. 
Conradswaldau 8 
ez) A. Hiſche. 
55 Ew Wohlgeboren! Liſch 
erlaube mir hiermit mitzutheilen, daß ich durch 
den Gebrauch des Oels Vermehrung der Haare 
erſehe u. ſ. w. 
Rath enew, 6/10. 80. 
(Gez Gu 


7 > 


Spelsen a la carte in grösster 
8 An zu jeder Tagessels, Schü- 
soln Majonnaise von Hummor, Huhn, Fisch v. 


h Fricassis von Huhn werden ausser dem Hause 

Br verabreicht 

N Tüglek friseh franzäs, Austern 
+ 0 In end eusses dem Hause per Duteand M. Gg 


Ind M 10 


Amtlich conſtatirter Verſandt pro 1880 — 250,911 Flaſchen. 2 
Die Hiefisen Mineralanellen Obersrumnen und Mühlb ungen find altaliihe Siusrlinge -höäften| A Rate z-Thenter. 
Rufes. Sie rangiren mit Ems⸗ und Gger-Salzquell und find, weil fie mild wirken, ahne zu ſchwächen, N 
ſeit Alters her heilbewährt in men = Lungen = Sen, har 115 un lee DR 7 K Täglich: 
plethora abdominalis, chron. Katarrh des agens un uodenums, Blaſenkatarrh ꝛc. Ihre Verſes dun x 
geſchieht während des ganzen Jahr 8. Wiederverkäufer erhalten Rabatr, 5 a lonzert N. Vorſtellung. 
Kurort Ober⸗Salzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. Fürſt von Pleh’iche Vrunnen⸗Juſpeetion. Anftreten ſämmtl. engagirten Künſtler u Sres’alitäten, 


ee — et des Tanzkomikers Herrn A Weher 
7 es Graues und rothes Haar!!! . er £ Ar ſowie ber bon ilch Koftum⸗Soubrette * 
5 ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch die neue ane Frl. DE Riel. 
- | „Extrait Japonais“, genannt „Meianogene*, von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Moll & Hügel Aufang 7%, Uhr. Entree 50 Pf. 
in Stettin, Schulzenſtraße 21, in Cart. 8 4 Mark. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 0. 


* 


If tung 


